
Jugendamt im Landratsamt Heidenheim

Pfl egefamilien gesucht
Kinder in Notsituationen kommen nicht 

nur im benachteiligten Milieu, sondern in 
allen Gesellschaftsschichten vor. Überforde-
rung, psychische Probleme, schwere Erkran-
kungen oder gar der Tod eines Familienmit-
glieds, Alkoholsucht, Missbrauch, Gewalt 
– meist spielen mehrere Faktoren eine Rolle, 
warum Kinder nicht mehr ausreichend ver-
sorgt, gefördert und erzogen werden.

Nur wenige Eltern entscheiden sich 
dann, ihr Kind für eine bestimmte Zeit 
oder auf Dauer einer anderen Familie zur 
Vollzeitpfl ege anzuvertrauen. „In gravieren-
den Fällen wird das Sorgerecht gerichtlich 
entzogen und die Unterbringung in einer 
Pfl ege familie angeordnet, um Gefahren für 
das körperliche, geistige und seelische Wohl 
des Kindes abzuwenden“, erklärt Yvonne 
Kälble, stellvertretende Leiterin des Jugend-
amtes Heidenheim.

Häufi g wird jedoch lange kaschiert und 
vertuscht, bis gar nichts mehr geht oder 
die Bombe platzt. Manchen Kindern oder 
Jugendlichen werden dabei Rollen aufge-
zwungen, die sie keineswegs erfüllen kön-
nen. Wird ein Fall bekannt, kümmert sich 
erst einmal der Allgemeine Soziale Dienst 
um das betroffene Kind. „Unser Anspruch 
ist, für jedes Kind die optimale Pfl egefami-
lie zu fi nden“, betont Dipl.-Sozialpädagogin 
Ute Beißwenger. „Um zu Entscheidungen zu 
kommen, arbeiten wir sehr viel im Team [1]. 
Derzeit geht es z. B. darum, drei Jugendli-

che in Vollzeitpfl ege zu geben. Wir brauchen 
für sie einen Platz mit Rückkehroption. Die 
jungen Menschen müssen in allen Facetten 
beleuchtet werden, um eine passgenaue Lö-
sung fi nden zu können.“

Dazu werden Menschen benötigt, die be-
reit sind, Kinder und Jugendliche in allen 
Altersstufen aufzunehmen – eine wichtige 
gesellschaftliche Aufgabe. „Wir brauchen 
mehr Pfl egefamilien“, sagt Dagmar Lübcke-
Klaus, Dipl.-Sozialpädagogin. „Als Pfl ege-
personen kommen verheiratete und nicht 
verheiratete Paare infrage, Einzelpersonen 
mit oder ohne eigene Kinder und auch Al-
leinerziehende oder homosexuelle Paare.“

Voraussetzungen sind ein einwandfreier 
Leumund und ein Führungszeugnis sowie 
ein ärztliches Attest, dass keine psychi-
schen oder Suchtkrankheiten vorliegen. Das 
Einkommen muss auch ohne Pfl egegeld ge-
sichert sein. Und die Interessierten müssen 
ein Seminar besuchen [2]. Darin werden sie 
informiert, was auf sie zukommt.

Das Seminar ist sehr wichtig für die Ent-
scheidungsfi ndung. Hat jemand den Ein-
druck, dass er die Verantwortung doch nicht 
tragen kann, ist an dieser Stelle noch ein 
Rückzug möglich. Das Jugendamt berät auf 
jeden Fall alle Beteiligten umfassend und 
begleitet sie auch während der Pfl egezeit bei 
allen auftauchenden Fragen und Problemen. 
Nähere Informationen unter der Telefonnummer des 

Pfl egekinderdienstes: 321 -2527
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